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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 30. April | 


Thorner 


Ihe Zeilung. 


— Ja 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder heren Raum 10 Ff. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Für die Monate Mai u. Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Peſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. a 


— 


Dam Reichstage. 
78. Sitzung am 27. April. 

Das Haus ſetzte am Sonnabend die Beratung der 
Branntweinſteuernovelle fort. 

Abg. Graf Stolberg ſpricht ſeine Zuſtimmung 
zur Vorlage aus. Er beſtreitet, daß die Vorlage nur 
dem Grund beſitz zu Gute komme. 

Abg. Eugen Richter ſfrſ. Vp.] macht darauf 
aufmerkſam, daß eine Preisſteigerung, wie ſie die 
Vorlage beabſichtige, den Konſum erniedrigen und 
dadurch die Einnahmen des Reichs weſentlich ver⸗ 
ringern würde. Das ganze Geſetz ſei auf den oſt⸗ 
elbiſchen Kartoffelbau zugeſchnitten. Die Gefahr liege 
nahe, daß durch fortgeſetzte Steigerung der Kartoffel. 
brennerei der Anbau von Eßkartoffeln beeinträchtigt 
werde. Allmählich werde die Branntweinproduktion 
immer komplizirter; man werde noch beſondere Pro⸗ 

fi ı an ben landwirtſchaftlichen Hochſchulen an⸗ 
ſtellen müſſen, die darüber leſen. 

Abg. Dr. Paaſche l[ntl.] wünſcht Vorberatung 

in einer Kommiſſion. 

Abg. Dr. Pachnicke [frſ. Vg.] warnt vor Ueber⸗ 
ſtürzung. Eine Hebung des Exports durch die Export⸗ 
prämie ſei kaum zu erwarten. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag zur zweiten Leſung des 
„Binnenſchifffahrt⸗ und Flößereigeſetzentwurfs. 

—— 


Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
58. Sitzung vom 27. April. 

Das Haus genehmigte heute in dritter Leſung 
die Gebührenordnung für Notare. 

In der dritten Leſung des Entwurfs wegen Er⸗ 
richtung einer Generalkommiſſion in Königsberg 
wiederholt 

Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Hammer ⸗ 
ſtein, daß er durch Verordnung einen Anſchluß der 
Generalkommiſſion an die Selbſtverwaltungsbehörde 
A werde. Eine Erklärung über dieſe ſchwierige 

rage könne er nicht abgeben. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth [konſ.] macht die 
Den der Rechten von einer definitiven Er⸗ 

ärung des Landmirtſchaftsminiſters zu der kom⸗ 
plizirten Frage ee, 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, der Land⸗ 
eee könne ſich unmöglich für die 
Initiative entſcheiden. ; 

Die nationalliberale Partei ſtellt ſich auf den 
Standpunkt der Regierung. 

Darauf wird der Geſetzentwurf in dritter Leſung 
angenommen. Dagegen ſtimmte der größte Teil der 
Konſervativen. 1 

ierauf begründet der freikonſervative Abg. Gamp 
in eingehender Ausführung ſeinen Antrag betreffend 

Bevorzu ne iuländiſcher Erzeugniſſe beſonders der Land⸗ 
wirtschaft be m Ankauf von Staatsbetrieben. Unter An⸗ 
derem möge die Militärverwaltung nur inländiſches Ge 
treide ankaufen. Daß die Marineverwaltung nur däniſche 

ſei ein ſchwerer Schlag ins Geſicht der 


Butter beziehe, 
\ e Ebenſo ſollte man in den 
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Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


kegierung. ſchon in Frage 


N Nächſte 
steht Antrag Bae betr 


En gr gene: nur deutſche Butter zulaſſen. 
Auch ſollte die Eiſenbahnverwaltung bei den Schwellen ⸗ 
lieferungen die heimiſche Holzindustrie mehr berück⸗ 
ſichtigen als bisher. Die Lieferung ausländiſchen 
Holzes müßte von Staats wegen ganz ausgeſchlo F 1 
elen 
utgegnet, daß die Eiſendahnverwaltung die heimiſche 
dt nach E bereitet 906 
e dieſes ſeine Grenzen haben. 
ndwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
rt auf Anregung Mendels, die Errichtung von 
Margarineunterſuchungs däauſern fei ſeitens der Reichs⸗ 
8 ogen. Auch werde dem 
— noch in dieſer een ein Margarinegeſetz 


Der Antrag Gamp wird bewilligt. 

Sitzung Mitt Et hr 3 
> ud Forderungen der frei ⸗ 
Taſervativen Fraktion und mehrere Initlativanträge. 


— — 


Fuhrich. In d⸗ 


ark: 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 
— Der Kaiſer hat auf der Jagd bei 
Kaltenbrunn drei Auerhähne erlegt. Sonn⸗ 
abend Normittag traf der Kaiſer wieder in 
Karlsy the ein und begab ſich am Nachmittag 
nach Darmſtadt, um von dort weiter nach 
Schlietz zu reiſen. 
— Die Kaiſerin wird am Dienstag 
Mittags mit ihren Kindern nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam überſiedeln. 


— Generalleutnant z. D. von 
Strantz iſt in Stettin im 75. Lebensjahre 
geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Gegen» 
über der von anderen Blättern übernommenen 
Mitteilung der „Börſenzeitung“ über Rüde 
trittsabſichten des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe und einer zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Miniſter des 
Innern v. Köller beſtehenden Kluft wird an 
unterrichteter Stelle erklärt: das ſei wieder 
eine jener Meldungen, welche darauf berechnet 
ſind, die Gemüter zu erregen, Neues und 
Senſationelles zu bringen und ſich den Schein 
beſonderer Wiſſenſchaft beizulegen, welche aber 
von Anfang bis Ende erfunden ſind. Der 
Reichskanzler habe nicht die Abficht ſeines Rück⸗ 
tritts zu erkennen gegeben. Miniſter v. Köller 
ſei bei Beratung der Umſturzvorlage weder der 
Führer der Konſervativen geweſen, noch habe 


er Vergleichsverhandlungen zwiſchen dem Zentrum 
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und den Konſervativen inſpirirt. Von einer 
unüberbrückbaren, überhaupt von einer Kluft 
zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und dem 
Miniſter v. Köller ſei abſolut keine Rede. Die 
ſämtlichen Behauptungen jenes Artikels ſeien 
vollſtändig unwahr. 


n der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags für die Novelle zu dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz und der Strafprozeßordnung 
erklärte am Freitag der Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding, die verbündeten Regierungen legen auf 
die Fertigſtellung der Vorlage das allergrößte 
Gewicht und könnten auf eine Vertagung 
des Reichstages vor der Beendigung der Kom⸗ 
miſſionsberatungen nicht eingehen. Die Vor⸗ 
lage müſſe im Zuſammenhange erledigt werden, 
die einzelnen Gegenſtände abgeſondert behandeln, 
ſei unzuläſſig, die Kommiſſion in Permanenz 
tagen zu laſſen, gehe auch nicht an. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß künftig an vier Tagen in der 
Woche die Sitzungen abzuhalten und vertagte 
ſich ſodann bis zur Weiterberatung. 


— Nach einem von einem Berliner Blatte 
wiedergegebenen Gerücht hätte Kaiſer Wilhelm 
dem Zaren telegraphirt, er wünſche, der ruſſiſche 
Admiral Tyrtow möge auch über die deutſchen 
Schiffe im Stillen Ozean die Oberleitung über⸗ 
nehmen, da derſelbe ihm perſönlich als äußerſt 
erfahrener Seemann bekannt ſei. Die Mit⸗ 
teilung beruht ihrem ganzen Inhalt nach auf 
Erfindung. 


— Die vom Bundesrat erlaſſenen Beſtimm · 
ungen betreffend die Vornahme einer Berufs⸗ 
und Gewerbezählung auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 8. April 1895, werden nebſt 
den zugehörigen Muſtern ſoeben im „Reichs⸗ 
zentralblatt“ veröffentlicht. Die zur Ausführung 
der Zählung weiter erforderlichen Verordnungen 
und Bekanntmachungen ſind von den Landes⸗ 
regierungen zu erlaſſen und ſamt den in Ans 
wendung kommenden Zählungsformularen nebſt 
den zugehörigen Anweiſungen dem Reichskanzler 
bis zum 15. Mai 1895 in je zwei Abdrücken 
mitzuteilen. 


— Der Seniorenkonvent des Reichstages 
hat beſchloſſen, die zweite Leſung der 


Umſturzvorlage am 6. Mai auf bie Tages⸗ 


ordnung zu ſetzen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, wird 
der Berliner Magiſtrat gegen die 
Beanſtandung der Petition gegen die Umſturz⸗ 
ee durch den Oberpräfidenten v. Achenbach 

agen. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brüdenftr. 34, J. Et. 
Fernſprech Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— Auch in Charlottenburg hat die 
Stadtverordnetenverſammlung auf den Antrag 
des freiſinnigen Stadtverordneten Schenck ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, eine Petition gegen die 
Umſturzvorlage an den Reichstag zu ſenden, 
und der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beige⸗ 
treten. 

— In Stettin hat die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſich dem Veto des Regierungs⸗ 
präſidenten gefügt und die Beſchlußfaſſung über 
die beantragte Petition gegen die Umſturzvor⸗ 
lage unterlaſſen. Hier hatte der Regierungs⸗ 
präſident direkt den Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Scharlau aufgefordert, den Antrag von 
der Tagesordnung abzuſetzen oder ſonſt in ge⸗ 
eigneter Weiſe ſeine Beratung in der Sitzung 
auszuſchließen. Dieſem Verlangen hat ſich der 
Stadtverordnetenvorſteher gefügt. 

— Der Aufruf des Komitees für 
den Kongreß der Stadtverordneten 
und Magiſtrats mitglieder zum Proteſt gegen 
die Umſturzvorlage iſt nunmehr von einem 
Komitee verſandt worden mit einigen vierzig 
Unterſchriften, darunter Dr. Langerhans, 
Dr. Alberti ⸗ Wiesbaden, Oberbürgermeiſter 
Bender⸗Breslau, Stadtſchulrat Bertram-Berlin, 
Karl v. Eicken⸗Hamburg, Freſe⸗Bremen, Julius 
Funck Hagen, Geck Altena, die Stadtverordneten⸗ 
vorſteher zu Halle, Charlottenburg, Frankfurt 
a. M., Kiel, Poſen, Königsberg i. Pr., Karls⸗ 
ruhe, Danzig, Jungfer⸗Liegnitz, Bürgermeiſter 
Kirſchner⸗Berlin, Nickel Hanau, Seyboth⸗München, 


Wenzel⸗Bromberg, Ehni⸗Stuttgart und Ober⸗ 


bürgermeiſter Zelle⸗Berlin. Die Verſammlung 
findet ſtatt am Sonntag, den 5. Mai, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im „Kaiſerhof“ zu Berlin. 
Eingeladen find Bürgermeiſter, Magiſtratsmit⸗ 
glieder, Beigeordnete, Stadtverordnete und Ge⸗ 
meindevertreter. Bei Verhinderung der Reiſe 
wird um ſchriftliche Zuſtimmungserklärung an 
Dr. Langerhans gebeten. Als Zweck des 
Kongreſſes wird bezeichnet „die Proteſterhebung 
gegen die drohende Einſchränkung der freien 
Meinungsäußerung und der freien Bethätigung 
im öffentlichen Leben“ durch die Umſturzvorlage. 
Es bedürfe einer neuen Kundgebung, in welcher 
die allgemeine Mißbilligung des Bürgertums 
über die Vorlage in deutlicher Weiſe ausge⸗ 
ſprochen wird. 

— Die Meldung, das Zentrum hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Umſturzvorlage zu ſtimmen, 
iſt vollſtändig erfunden. Es fand überhaupt 
keine Fraktionsſitzung des Zentrums in dieſer 
Angelegenheit ſtatt. 

— Am 9. April hielt Ahlwardt in 
Eſſen einen Vortrag gegen die Umſturzvorlage. 
Abgeſehen von der bei ihm nicht überraſchenden 
Erklärung, an der Umſturzvorlage ſeien die 
Juden ſchuld, bewegten ſich ſeine Ausführungen 
in einem Kreiſe, in dem er ſich mit den 
zahlreich anweſenden Sozialdemokraten traf. 
Nach Herrn Ahlwardt, ſo ſchreibt der „Allg. 
Beobachter“ am 11. April, ſprachen zwei 
ſozialdemokratiſche Redner, von denen der erſte 
bereits Herrn Ahlwadt als zukünftigen Genoſſen 
begrüßen zu können glaubte. Beide Redner 
erklärten, vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte 


jedes Wort des erſten Teiles der Ausführungen 


des Herrn Ahlwardt unterſchreiben zu können, 
beide empfahlen ihren anweſenden Genoſſen, 
Mann für Mann für die von dem Herrn Vor⸗ 
ſitzenden vorher zur Verleſung gekommene 
Proteſt⸗Reſolunion zu ſtimmen. Herr Hue 
betonte, daß, wenn erſt Herr Ahlwardt jo 
weit gekommen ſein wird, keinen Unterſchied 
zwiſchen aſiatiſchen bezw. ſemitiſchen und 
chriſtlichen Ausbeutern zu machen, er mit ihm 
Schulter an Schulter, Hand in Hand kämpfen 
werde. Und dieſe Zeit ſcheine ihm nach der bis⸗ 
herigen „Mauſerung“ des Herrn Ahlwardt gar 
nicht = fo fern zu fein, 

— Die 
des Abgeordnetenhauſes hat den Stempel auf 
Mieta verträge abgelehnt. 

— Die Kommiſſion zur Vorberatung des 
Antrages Kanitz trat am Sonnabend 
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, Stenographen 


zuzuziehen und den Mitgliedern die Steno⸗ 


Stempelſteuer⸗Kommiſſion 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Fi 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a.) M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 
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gramme zugehen zu laſſen. Bei der Ver⸗ 
handlung ließ ſich Graf Schwerin (konſ.) im 
allgemeinen über den Antrag aus und erſuchte, 
zum Antrage die Zuſtimmung zu erklären und 
eine dahingehende Reſolution anzunehmen. 

— Das größte Mittel zur Rettung der 
notleidenden Landwirtſchaft wird 
im Sprechſaal des „Landwirt“, des Organs 
des landwirtſchaftlichen Zentralvereins für 
Schleſien, in Vorſchlag gebracht: Da die 
Handelsverträge für die nächſten 10 Jahre die 
Erhöhung der Getreidezölle unmöglich machen, 
ſo muß man ſich eben zu behelfen ſuchen. 
Dieſe (d. h. die 10jährige Vertragsperiode) 
laſſen wir ruhig und ungeſtört vorbeifließen, 
inzwiſchen ſtellen wir unſere Landwirte aber ſo, 
als ob der Getreidezoll nicht ermäßigt worden 
wäre, d. h. wir erſtatten ihnen auf andere 
Weiſe die 15 M., welche ſie durch Herabſetzung 
des Zolles per Tonne (1000 Kilo) Weizen oder 
Raggen (reſp. 12 M. beim Hafer) gegenwärtig 
verlieren müſſen, indem wir ihnen für jede 100 
Kilo, welche ſie von den angegebenen Getreide⸗ 
arten über den eigenen Bedarf erzeugen und 
reſp. von der eigenen Ernte verkaufen, einen 
Berechtigungsſchein von 1,50 M. (bei Hafer 
von 1,20 M) erteilen, für den ſie aus der 
Kaffe bares Geld erhalten. Der Berechtigungs⸗ 
ſchein wird auf 1 M. pro 100 Kilo herab⸗ 
geſetzt, wenn der Preis für Roggen oder Hafer 
am Berliner Markte über 145 Mark und für 
Weizen über 165 Mark pro Tonne (1000 Kilo) 
ſteht; er wird ferner auf 50 Pf. pro 100 
Kilo reduzirt, wenn der Preis für Roggen 
(Hafer) in Berlin über 150 Mark reſp. für 
Weizen über 170 Mark per Tonne ſteht; er 
fällt gänzlich fort, ſo lange der Roggenpreis 
über 155 Mark und der Weizenpreis über 175 
Mark ſteht. Dieſer Berechtigungsſchein ſoll 
auch ſchon erteilt werden, wenn das Getreide 
in ein kontrollirtes Lagerhaus eingeliefert wird. 
Die Koſten für die Berechtigungsſcheine, es 
dürften nach den weiterhin folgenden Modali⸗ 
täten und ſpeziellen Berechnungen etwa 400 
bis 500 Mill. Mark für die ganze 10jährige 
Periode dafür nötig ſein, decken wir zunächſt 
durch Anleihen des Reichs. Durch die nach 
Ablauf der Handels verträge, reſp. nach Ein⸗ 
führung des beweglichen Getreidezolles jedenfalls 
zu erwartende erhöhte Einnahmen aus den 
Getreidezöllen werden dieſe Anleihen in der 
Folge verzinſt und getilgt. Der Plan ſpricht 
fo ſehr für ſich ſelbſt, daß jedes Wort der 
Kritik zu viel wäre. Hier iſt der Grundgedanke 
des Antrags Kanitz von allem ſtörenden und 
den eigentlichen Sinn verhüllenden Beiwerk 
befreit; die Loſung heißt: Bargeld. — Neben⸗ 
bei iſt es von Intereſſe, daß dieſer Landwirt 
mit einem Roggenpreis von 155 (fatt 165) 
und einem Weizenpreis von 175 (anſtatt 206) 
Mark zufrieden ſein würde, die „Produktions⸗ 
koſten“ als niedriger veranſchlagt als Graf 
Kanitz. 

— Der Zentralverein für Hebung 
der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hielt 
am Freitag eine Sitzung ab, in welcher die 
näheren Beſchlüſſe über das diesjährige 
Stiftungsfeſt gefaßt wurden. Syndikus Dr. 
Gampke⸗Poſen beſprach ſodann das Projekt 
eines Oder⸗Warthe⸗Kanals. Der Kanal würde 
techniſch leicht und billig auszuführen ſein und 
die induſtrielle Entwickelung Poſens fördern 
und der oberſchleſiſchen Steinkohle ein weites 
Abſatzgebiet eröffnen. Die Verſammlung ger 
nehmigte eine Reſolution, welche direkte Kanal⸗ 
verbindung Schleſien⸗Poſen⸗Preußen empfiehlt. 

— Das Urteil in Fuchsmühler 
Prozeß wurde Sonnabend Vormittag ver⸗ 
kündet. 143 Angeklagte wurden wegen Land⸗ 
friedensbruchs und Forſtfrevels, beziehungsweiſe 
Anſtiftung hierzu zu 14 Tagen dis 4 Monaten 
15 Tagen Gefängnis verurteilt. 3 Perſonen 
wurden nur wegen Forſtfrevels zu je 683 Mk. 
67 Pfg. verurteilt. 5 Perſonen, die nur wegen 
Auflaufs angeelagt waren, wurden freigeſprochen. 
Die höchſte Strafe erhielt der Bürgermeiſter 
Joſeph Stock. Die Krämer Pappenberger und 
Reger, die ebenfalls eine führende Rolle geſpielt 


halten, wurden zu je 4 Monat verurteilt, Zum 
Teil abweichend hiervon beſagen anderweite 
Meldungen, daß 23 Angeklagte freigeſprochen 
worden ſind. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus beſchloß 
mit großer Majorität, das Geſetz über die 
freie Religionsübung zum dritten Male behufs 
Reſtituirung des geſtrichenen Abſchnittes über 
die Konfeſſionsloſigkeit zurückzuſenden. 

Rußland. 

Gouverneur Graf Schuwalow wird ſich 
demnächſt nach Petersburg begeben, um zum 
erſten Male über die Zuſtände in Kongreßpolen 
zu berichten. 

Die Zentralregierung wendet gegenwärtig der 
polniſchen Frage ſehr ernſte Aufmerkſamkeit zu, 
und man ſcheint mit der Haltung der Polen 
wenig zufrieden zu ſein. Die Ernennung 
Schuwalows an Stelle von Gurko hat bei 
der ſtets zu Illuſionen geneigten polniſchen 
Bevölkerung ganz übertriebene Vorſtellungen 
von einem völligen Syſtemwechſel erzeugt, an 
den man in Petersburg auch nicht einen Augen⸗ 
blick gedacht hat. Die Regierung hält nach 
wie vor an dem Syſtem feſt, den Reichsge⸗ 
danken in Polen konſequent zur Durchführung 
zu bringen und das ruffiſche Element dort 
nach Möglichkeit zu ſtärken, um ſo eine friedliche 
Aufifizirung des Weichſelgebiets durchzuführen. 
Graf Schuwalow ſchien zum Träger einer 
ſolchen Aufgabe beſonders geeignet, weil er 
nicht von vornherein der polniſchen Bevölkerung 
Mißtrauen entgegen brachte, ſondern ſtets die 
Anſchauung vertrat, daß es einer gerechten und 
humanen Behandlung der Polen gelingen 
werde, das Gros der Bevölkerung mit den 
gegebenen Verhältniſſen auszuſöhnen und 
dieſelbe zu einer loyalen Mitarbeit an den 
Aufgaben der Regierung zu gewinnen. Es 
ſcheint jedoch, daß man in Polen die Haltung 
Schuwalows ganz falſch aufgefaßt hat und in 
ihr eine Nachgiebigkeit gegen die Aspirationen 
des Großpolentums ſieht. Beſonders wird über 
den niedrigen polniſchen Klerus geklagt, welcher 
unverblümt ſeinen Hoffnungen Ausdruck gebe, 
daß das Zartum Polen zum Mindeſten inner⸗ 
halb des ruſſiſchen Staatskörpers eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung erlangen werde. In den 
größeren Städten des Weichſelgebiets will man 
zudem eine ſehr herausfordernde Haltung der 
polniſchen Bevölkerung gegen die ruſſiſchen 
Kolonien konſtatirt haben. Es ſcheint nicht 
ausgeſchloſſen, daß Maßregeln ergriffen werden, 
um einer etwaigen polniſchen Agitation das 
Gefährliche ihres Spiels nachdrücklich zu Ge⸗ 
müt zu führen. Die polniſche Bevölkerung 
war ſeiner Zeit ſehr erfreut, als Gurko durch 
Schuwalow erſetzt wurde. Wenn nun die 
Polen Gewicht darauf legen, möglichſt lange 
unter dem Schuwalow'ſchen Regime zu 
ſtehen, jo ſollten fie nicht thörichter Weite 
Schuwalows Stellung erſchweren. 

Frankreich. 

Der Herzog von Orleans iſt auf der Jagd 
in der Nähe von Sevilla mit dem Pferde ge⸗ 
ſtürzt und bat ſich ein Bein gebrochen. Nach 
einer Depeſche des Präfekten von Sevilla wurde 
der Unfall des Herzogs von Orleans dadurch 
herbeigeführt, daß das Pferd ausglitt und auf 
den Herzog fiel, der das Schienbein brach. Die 
Aerzte, welche den Herzog behandeln, befürchten 
Komplikationen. 

Belgien. 

Zur Feier des 1. Mai als internationalen 
Arbeiterfeſtes beantragte am Freitag in der 
Repräſentantenkammer der So zialiſt Anſeele, 
an dieſem Tage keine Kammerſitzung abzu⸗ 
halten. Der Juſtizminiſter bekämpfte den 
Antrag namens der Regierung. Woeſte 
empfahl, über den Antrag Anſeele zur einfachen 
Tagesordnung überzugehen, welche auch mit 
73 gegen 34 Stimmen angenommen wurde. 


Aſien. 

Der chineſiſch⸗japaniſche Friedensvertrag liegt 

nunmehr dem Kaiſer von China und den Miniſtern 
vor. Das Tſung⸗li yamen beriet am Donnerstag 
mit den auswärtigen Geſandtſchaften. Eine 
große Anzahl der Zenſoren hat Denkſchriften 
gegen die Annahme des Friedens vertrages dem 
Throne unterbreitet. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Yokohama gemeldet: Der von Deutſchland, 
Frankreich und Rußland eingelegte Proteſt erklärt, 
die Abtretung der Halbinſel Liao-tung würde 
eine beſtändige Drohung gegen Peking ſein 
und die Unabhängigkeit Koreas, ſowie die Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens im fernem Oſten be⸗ 
drohen. Das Memorandum ſei als freundlicher 
Rat, nicht als Drohung übergeben worden. 
Aus Shanghai erfährt die „Times“, zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge habe Rußland China erſucht, 
die Ratifikation des Vertrages von Shimonoſeki 
wenige Tage zu verſchieben. 

Amerika. 

Auf Kuba wurde ein ſpaniſcher Offizier 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen, 
weil er ſich mit 60 Mann einer Kolonne von 
700 Aufſtändiſchen, welche ſpäter durch eine 
andere ſpaniſche Abteilung geſchlagen wurde, 
ergeben hatte. 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 28. April. Die Herren Oberpräſi⸗ 
dent v Goßler, Regierungspräſident v. Horn und 
Landrat Krahmer beſuchten vorgeſtern Nachmittag den 
hieſigen Bahnhof und beſichtigten ſehr eingehend die 
dortige Cholerabaracke. Die Hochwaſſerſchäden in der 
hieſigen Niederung konnten die Herren der vorgerückten 
Zeit wegen nicht mehr in Augenſchein nehmen. 

Culm, 26. April. Der Magiſtrat und die Finanz · 
und Oekonomie Deputation haben in gemeinſchaftlicher 
Sitzung den ſtädtiſchen Etat auf 240 000 M. abge⸗ 
ſchloſſen und den Fehlbetrag auf 94 055,17 M. feſt⸗ 
geſtellt; zur Deckung dieſer Summen ſollen 185 pCt. 
Zuſchläge zu den Realſteuern und zur Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

d. Culmer Stadtniederung, 27. April. Recht 
läftig wird nachgerade das Quellwaſſer in den Eich⸗ 
waldortſchaften, da dasſelbe hier zu langſam fällt. 
Große Flächen Landes und Wieſen ſtehen noch hoch 
unter Waſſer und iſt an ein Beackern der Ländereien 
vor dem halben Mai kaum zu denken. Hilfe könnte 
in dieſem Falle nur dann eintreten, wenn die Waſſer⸗ 
maſſe nach dem Niederſee bezw. Ziehkopf abgeleitet 
werden dürfte, was eventuell auch den unteren 
Ländereien nicht ſchädlich werden könnte, da innerhalb 
weniger Zeit dieſe Waſſerbehälter geleert würden, da 
der Abfluß ziemlich ſtark iſt. 

Inowrazlaw, 26. April. t 
gutsdeſitzer Jezewski in Glembokie hat denjenigen 
Arbeitern, welche 6 Jahre vor und 3 Jahre nach 
feinem Tode in Glembokie und Marzenice gewohnt 
und gearbeitet haben, teſtamentariſch ein Legat von 
2400 Mk. ausgeſetzt. 15 Arbeiter haben nach dieſer 
Beſtimmung Anſpruch auf dieſes Legat. 

Graudenz, 25. April. Im Herbſt v J. wurden 
in Engelsfelde bei Graudenz die ſchon bochbetagten 
Goyer ſchen Eheleute in ihrer Kate, welche vom Dorfe 
etwas abſeits liegt, ermordet aufgefunden. Die Ob⸗ 
duktion der Leichen ergab, daß beide Eheleute augen ⸗ 
ſcheinlich mit einem harten, ſtumpfen Werkzeuge er⸗ 
ſchlagen worden waren. Die eingeleitete Unterſuchung 
batte nichts zu Tage gefördert; ein des Mordes ver⸗ 
dächtiger hieſiger Arbeiter, welcher gefänglich einge⸗ 
zogen worden war, mußte wegen mangelnder Beweiſe 
aus der Haft entlaſſen werden. Jetzt ſcheint man 
jedoch auf der Spur des Mörders zu ſein. Beim 
Umpflügen der Ländereien in der Nachbarſchaft des 
Goher'ſchen Gehöftes hat man vor einigen Tagen einen 
mit Blut befleckten Hammer, ſowie einen Stock zu 
Tage gefördert, mit welchem zweifellos die Mordthat 
begangen worden iſt. Das Ackergrundſtück, auf 
welchem dieſe Gegenſtände gefunden wurden, gehört 
zur Flur Wangerau. Ein Berliner Kriminalbeamter 
hat jetzt die Unterſuchung in den Händen, und es iſt 
zu hoffen, daß nun dieſe Unthat geſühnt werden wird. 

Graudenz, 27. April. Der Lederhändler Sieg⸗ 
mund Loewi in der Herrenſtraße iſt verhaftet und 
feine Geſchäftsbücher find von der Staatsanwaltſchaft 
mit Beſchlag belegt worden. L. hatte verſucht, mit 
ſeinen Gläubigern einen außergerichtlichen Vergleich zu 
ſchließen, dabei ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 
4000 Mark Aktiven eine Schuldenlaſt von etwa 
82 000 Mk. gegenüberſteht. L. wird beſchuldigt, einen 
größeren Poſten Ware zu unverhältnismäßig billigem 
Preiſe verſchleudert zu haben. 

Löbau, 26. April. Unter großer Teilnahme und 
mit allen militäriſchen Ehren wurde heute der 
plötzlich geſtorbene Hauptmann — beſtattet. 
Das Offtzierkorps des 21. Infanterieregimeuts aus 
Thorn war vollzählig erſchienen, die Muſikkapelle des 
44. Infanterieregiments aus Dt. Eylau ſtellte die 
Trauermuſik. Auch der hieſige Kriegerverein und viele 
Reſerveoffiziere gaben dem Toten das letzte Geleit. 

r Neumark, 28. April. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins, welche durch den 
Vorſitzenden des Aufſichtsrats Herrn Hauptmann 
Schall eröffnet wurde, wurden zunächſt dem ver⸗ 
ſtorbenen Aufſichtsratsmitglied Bürgermeiſter Garthoff 
Worte der Anerkennung über ſeine Thätigkeit im 
Verein dargebracht. Die Verſammlung ehrte ſein 
Andenken dur Erheben von den Sitzen Sodann 
wurde der Geſchäftsbericht des Jahres 1894 erſtattet, 
und von der Verſammlung Entlastung beſchloſſen. 
Der Geſchäftsbericht pro 1. Quartal d. J. wurde mit ; 
geteilt. Die Herren Kaufmann J. Aron und Klein⸗ 
grundbeſitzer Stuhldreer⸗Marzencitz wurden in den Auf⸗ 
ſichtsrat an Stelle des verzogenen Rentier L. Ehren 
berg und des verſtorbenen Bürgermeiſters Garthoff 
gewählt Die Wahl als Vertreter für den Provinzial⸗ 
Ver bandtag in Tilſit fiel auf die Herren Kontrolleur 
Schleſinger und Hauptmann Schall. Zu Stellver- 
tretern wurden die Herren Kreisausſchußſekretär 
Liedtke und Kaufmann C Landshut gewählt Bei 
dem letzten Punkt der Tagesordnung ſprach Herr 
Kaufmann C. Landshut den Wunſch aus, daß der 
Zinsfuß um ½ Prozent ermäßigt werden möge. Nach 
einer lebhaften Debatte für und wider ſchloß der Vor 
ſitzende die Verſammlung mit dem Hinweis, daß der 
erg und Auffihtsrat dieſe Frage im Auge behalten 
werden. 

Danzig, 27. April. Auf der Verſammlung des 
oſtdeuiſchen Zweigvereins für Rübenzuckerinduſtrie find 
23 Fabriken vertreten. Die Verſammlung erachtet 
die Beſtimmung betreffs der Sonntagsruhe, daß auch 
die Beamten dieſem Geſetze unterſtehen, für undurch⸗ 
führbar. Betreffs der Steuerfrage wird von der 
Mehrheit die Anſicht vertreten, daß ein neues Geſetz 
kein Segen und eine Benachteiligung des Oſtens gegen 
über dem Weſten ſei. Der Rückgang der angebauten 
Rübenfläche im Vereinsgebiet gegen das Vorjahr 
beträgt 15,2 Prozent. ; 

höhe. 24. April. Am 22. d. M. wurde unfer 
Bürgermeiſter v. Voß einſtimmig von Magiſtrat und 
Stadtverordneten mit Penſion entlaſſen. Von der kgl. 
Regierung war der Regierungsrat Jordan mit weit⸗ 
gehenden Vollmachten behufs Abwickelung dieſer heiklen 
Angelegenheit verſehen und er ſtattete dem Beige⸗ 
ordneten Herter zuerſt ſeinen Beſuch ab. Letzterer 
informirte den Regierungsvertreter genau und ſo war 
es demſelben ſehr erleichtert, dem Bürgermeiſter das 
Aeußerſte, worauf er zu rechnen hatte, mitzuteilen. 
Herr v. Voß reichte hierauf fein Penfionirungsgefuch 
ein, welches von Magiſtrat und Stadtverordneten ein⸗ 
ſtimmig auf 800 M. pro Jahr genehmigt wurde. Der 
vielſeitig ausgeſprochene Wunſch daß der Bürger⸗ 
meiſter ſeinen Wohnſitz außerhalb Bublitz wählen 
möchte, wurde von Herrn Regierungsrat Jordan durch 
die Mitteilung, daß er im Laufe der Woche ſchon 
möglichſt Bublitz verlaſſen wollte, erledigt. Die von 
dem Regierungspräſidenten unterſchriebene Entlaſſung 
aus dem Kommunaldienft wurde dem Bürgermeiſter 
ſofort von dem Regierungsrat überreicht. Hoffentlich 
haben wir nun auf unabſehbare Zeit den lange er⸗ 
ſehnten Frieden. 

Rheden, 26. April, In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Magiſtrats⸗ Sekretär Schenk 
aus Marienwerder mit 8 Stimmen zum Bürgermeiſter 
von Rehden gewählt. Der Kandidat der polnifchen 
Bürger, Gerichtsaktuar v. Kalkſtein aus 
Thorn, erhielt 4 Stimmen. 


\ 


Der verſtorbene Ritter- 


Zünders verſehen ſollte 


Strelno, 27. April. 
Kaiſerlich ruſſiſchen Bezirkschefs in Nieszawa an den 
Landrat find die bei Kruſchwitz von ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten feiner Zeit ſeſtgenommenen Studenten werner 
aus Berlin und Knabe von Salewski aus Kruſchwitz 
auf freien Fuß geſetzt und am 26. April in Ottlotſchin 
ausgeliefert worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. April. Wiederum 
beſchäftigt ein dunkler Vorfall die Gemüter der Grenz. 
anwohner. Ein Fleiſchermeiſter aus Schwentiſchken, 
der etwas geiſtesgeſtört iſt, ging, wie der „D. Z“ 


Nach einer Mitteilung des 


berichtet wird, vor einiger Zeit nach Rußland und 


wurde dort, weil er weder Legitimationspapiere bei 
ſich führte noch ſeinen Wohnort angeben konnte, in 
Gewahrſam genommen. Was dort mit ihm geſchehen 


iſt, wird wohl niemals aufgeklärt werden; daß er 


während ſeiner Haft Schaden an ſeinem Körper er⸗ 


litten hat, geht daraus hervor, daß er eines Tages, 
nach längerer Abweſenheit, krank in Eydtkuhnen an⸗ 
kam und dort ins Lazareth aufgenommen werden 
mußte, wo er alsbald geſtorben iſt, ohne daß es 
möglich war, die Todesurſache mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
zuſtellen. 


Pelplin, 25. April. Ein verſuchtes Bombenattentat 


hat hier die Gemüter der Deutſchen in große Auf ⸗ 
regung verſetzt. Als heute Morgen das Dienſtmädchen 
des evangeliſchen Lehrers K., deſſen Wohnung ſich in 
dem neuerbauten Bet: und Schulhauſe befindet, die 
Hausthüre öffnete, stieß fie gegen einen eiſernen 


Gegenſtand, welchen ſie achtlos an die Seite warf. 


Hier fanden ihn Schulkinder, welche Herrn K. von 


ihrem Funde Mitteilung machten. Herr K. erkannte 


ſofort den Charakter des Fundſtückes, nahm es an ſich 


und übergab es der Polizeibehörde. Die angeſtellte 
Unterſuchung ergab, daß die Bombe aus einem Stück 
Gasrohr beſtand, deſſen Oeffnungen durch gut ver⸗ 
lötete Blechkapſeln verſchloſſen waren. Die eine Seite 
war durchlocht und durch die Oeffnung ein Endchen 
ſtarker Bindfaden gezogen, welcher die Stelle eines 
Im Innern des Gasrohres 
befand ſich Sand und Pulver. Daß der Bindfaden 
in Brand geſetzt war. iſt erſichtlich, denn das obere 
Ende ift verkohlt. Ob es ſich hier um einen ernſten 
Verſuch oder nur um einen groben Unfug handelt, 
wird hoffentlich die Unterſuchung ergeben. Der Schul: 
vorſtand der evangeliſchen Privatſchule hat den Sad 
verhalt ſofort der Staatsanwaltſchaft in Danzig mit⸗ 
geteilt. 

— — EEE EEE em] 

Lokales. 
Thorn, 29. April. 

— [Herr Profeſſor Böthke] hat 
ſich am Sonnabend nach Friedrichsruh begeben, 
um dort mit den übrigen Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes der deutſchen Turnerſchaft von dem 
Fürſten Bismarck empfangen zu werden. 

— [Berfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Schulvorſteher Szymanski zu 
Brzeczka ift zum Schulkaſſen⸗Rendanten bei der 
Schule in Neu:Grabia gewählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. Die Wiederwahl des Beſitzers 
Steinecker in Gremboczyn zum Gemeindevor⸗ 
ſteher für jene Gemeinde iſt beſtätigt worden. 
Poſtkarten⸗Jubiläum.] Im 
Juni d. J. werden es 25 Jahre, daß die 
norddeutſche Poſtverwaltung die Poſtkarte als 
Korreſpondenzmittel einführte. Die Menge an 
geſtempelten Poſtkarten, welche zur Deckung 
des Bedarfs der Poſtanſtalten im deutſchen 
Reichspoſtgebiet täglich in der Reichs druckerei 
hergeſtellt werden muß, beziffert ſich auf 
900000 Stück. Sechs Schnellpreſſen von 
21 Arbeitskräften bedient, find täglich 8 ½ 
Stunden im Betriebe, um jenen Anforderungen 
zu entſprechen. Durch Einführung einer neuen 
bedeutend vervollkommneten Maſchine gelangen 
jetzt in der Stunde etwa 800 Kilogr. Papier 
zur Verarbeitung, welche 10 000 Bogen 
250 000 Poſtkarten ergeben. 

— [Bonbillets für Rundreiſe ; 
karten.] Vom 1. Mai bis einſchließlich 
30. September d. Js. werden auch wieder 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin 
zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum Verkaufe 
ſtehenden feſten Rundreiſekarten, Sommer⸗ und 
Anſchluß⸗Rückfahrkarten mit Gutſcheinen wie folgt 
ausgegeben werden, und zwar nach Berlin 
Stadtbahn: Von Allenſtein. Brauns berg, 
Bromberg, Czerwinsk, Danzig Lege⸗ und 
Hohethor, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, 
Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablonowo, 
Königsberg, Konitz, Korſchen, Kreuz, Las kowitz, 
Marienburg, Marienwerder, Memel, Neuſtettin, 
Oſterode, Pr. Stargard, Schneidemühl, 
Thorn und Tilſit mit 60 tägiger Giltigkeits⸗ 
dauer. 

— [Zeitſignale.] Die preußiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung hat Anordnung 
getroffen, daß auf allen mit Telegraphen⸗ 
Apparaten verſehenen Stationen einmal an 
jedem Tage zu beſtimmter Stunde ein auf 
Bruchteile von Sekunden richtiges Zeitſignal 
hervorgebracht wird. Hierdurch wird die 
genaue Einſtellung der Dienſtuhren auf den 
einzelnen Stationen ermöglicht und der für den 
pünktlichen Zugverkehr unerläßliche Gleichgang 
ſämtlicher Stationsuhren in vollkommener 
Weiſe gewährleiſtet. Im Telegraphenzimmer 
des Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin iſt eine 
Normaluhr aufgeſtellt, welche durch eine mit 
der Königlichen Sternwarte elektriſch verbundene 


Zentraluhr auf elektriſchem Wege regulirt wird 


und ſomit ſtets aſtronomiſch richtige Zeit angiebt. 
An jedem Morgen um 8 Uhr ſetzt nun dieſe 
Normaluhr einen Zitfignalgeber in Thätigkeit, 
welcher gleichzeitig nach allen mit Berlin direkt 
verbundenen Stationen ein hörbares tele⸗ 
graphiſches Zeichen übermittelt. Auf den 
Uebergangsſtationen ſind Einrichtungen vor⸗ 
handen, welche das eintreffende Zeitſignal 
augenblicklich ſelbſtthätig nach den ſämtlichen 


telegraphiſchen Anſchlußlinien übertragen, ſo 


richtung] beſteht 


daß die mit Morſeapparaten verſehenen 
Stationen des Staatseiſenbahnnetzes jeden 
Morgen 8 Uhr die auf Bruchteile von 
Sekunden richtige mitteleuropäiſche Zeit erhalten. 
Dem allgemeinen Intereſſe iſt dieſe in erſter 
Reihe für den Eiſenbahn⸗Betriebe dienſt getroffene 
Einrichtung inſofern dienſtbar gemacht, als es 
der Geſellſchaft „Normal⸗Zeit“ unter beftimmten 
Bedingungen geſtattet iſt, das den einzelnen 


Stationen übermittelte Zeitſignal zur Regulirung 


ſtädtiſcher oder privater Uhren zu benutzen. 
— [Zur Währungsfrage.] Zu der 


von uns ſchon erwähnten geſtrigen Verſammlung 
in Danzig zur Gründung eines Vereins behufs 


Abwehr der Angriffe gegen die Goldwährung 


waren Delegirte entſandt von Danzig, Elbing, 
Thorn, Graudenz und Dirſchau. 
trag über die Währungsfrage hielt Herr Fehr⸗ 
mann⸗Danzig. 
eine entſprechende Reſolution angenommen und 
ein Verein zur Abwehr der Angriffe auf die 
Goldwährung für Weſtpreußen begründet. 
hieſige Handelskammer war in der Verſamm⸗ 
lung durch ihren Vorſitzenden Herrn Herm. 
Schwartz jun., 
hieſigen Kaufmannſchaft Ausdruck gab, ſowie 
die Herren Roſenfeld und Emil Dietrich ver⸗ 
treten. 


Der Vor⸗ 
Schließlich wurde einſtimmig 


Die 


der den Anſchauungen der 


— [Freiſprechung.!] Der Hallenmeiſter 


des hieſigen Schlachthauſes iſt Jagdpächter der 
Ländereien einer unweit Thorn gelegenen Ortſchaft 
und hatte, wie durch mehrere Zeugen eidlich 


bekundet wurde, den im gepachteten Jagdterrain 


gelegenen, mit Stacheldrat eingefriedigten Kirchhof 
mehrmals jagdmäßig ausgerüſtet betreten und 
auf dem Friedhof geſchoſſen. 
gericht verurteilte ihn wegen dieſes Vergehens 
zu 75 M. Geldftrafe. 
Einziehung des Jagdgewehrs verfügt. Gegen 
dieſes Urteil legte der Verurteilte Berufung ein 
und wurde von der Strafkammer nunmehr frei⸗ 
geſprochen. 


Das Schöffen⸗ 


Außerdem wurde die 


— e en nach 
Berlin.] Das Angebot weiblicher Dienſt⸗ 
boten in Berlin hat in den letzten Jahren den 
Bedarf bei weitem überſtiegen. Ins beſondere 


iſt der Zuzug aus den öſtlichen Provinzen ein 


ganz bedeutender. Da die Mädchen außerdem 
den ſtädtiſchen Anſprüchen zum großen Teile 


nicht gewachſen ſind, ſo fallen ſie leicht in die 
Hände gewiſſenloſer Perſonen, welche ſie aus⸗ 


deuten und ins Unglück ſtürzen. Es kann 
daher vor dem Zuzuge weiblicher Dienſtboten 


nach Berlin nur gewarnt werden. 


[Eine nachahmenswerte Ein, 
in Hannover, wo eine 
Stadtbrieſpoſt „Mercur“ eingerichtet iſt. Dies 
ſelbe hat beſondere Briefkaſten für Eilbriefe 
angebracht, welche halbſtündlich durch radfahrende 
Briefträger geleert werden. Solche Eilbriefe 
gelangen durchſchnittlich im Laufe einer Stunde 
nach der Aufgabe in die Hände des Adreſſaten. 
Das Fahrrad tritt übrigens dort nicht zum 
erſten Male in den Dienſt der Briefbeförderung. 
Im Königreich Sachſen z. B., ins beſondere 
in Dresden und Umgegend und auch in den 
Umgebung von Königsberg, namentlich im 
Samlande, ſieht man ſchon lange Briefträger 
der Reichspoſt im Dienſt auf dem Rade. — 
Auch auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens 
findet das Fahrrad Verwendung. So benutzt 
die freiwillige Feuerwehr in der Villenkolonie 
Grunwald bei Berlin das Dreirad, welches 
mit Schlauchhaspel und Hydrantenſtandrohr 
nebſt Schlüſſel ausgeſtattet iſt, um den zuerſt 
im Spritzenhauſe eintreffenden Feuerwehrmann 
ſchleunigſt nach der Brandſtelle zu befördern, 
woſelbſt er ſofort die für die Einſchränkung 
des Feuers erforderlichen Vorbereitungen trifft. 

— [Ruſſiſches Petroleum] Vom 
1. Mai ab treten auf den ruſſiſchen Bahnen 
auch für den Export über Alexandrowo und 
Illowo (Station der Marienburg ⸗Mlawkabahn) 
die bereits für die meiſten übrigen Stationen 


an der Weſtgrenze Rußlands geltenden er⸗ 


mäßigten Tarife in Kraft. Es iſt dies eine 
Herabſetzung von 19 Kopeken auf 9 Kopeken 
per Werft und Waggon, die geeignet iſt, der 
Preie ſteigerung auf 
einigermaßen entgegen zu wirken. 

— [Die Petroleum⸗Konſumenten! 


werden in dieſem Jahre auf eine Weiſe aus⸗ 
gebeutet, wie es ſeit dem Jahre 1876 nicht der 


Fall geweſen iſt. Damals waren es die 


Amerikaner allein, welche durch einen beiſpiel⸗ 
loſen Terrorismus den Preis auf eine ſchwindel ⸗ 
Nun ſcheint ſich das 
Spiel zu wiederholen, nur wird es diesmal 
unter Mitwirkung der Ruſſen in Szene geſetzt. 


hafte Höhe brachten. 


In Bremen koſtet das unverzollte Petroleum 
bereits ungefähr dreimal ſo viel als im Jahre 


1894, und es hat eine ſo ſprunghafte Steiger 
ung, wie ſie in der letzten Zeit hervortrat, ſeit 


dem Petroleummarkte 


* 


19 Jihren nicht ſtattgefunden. Es läßt ſich 
gegenwärtig ſchwer fagen, ob es ſich thatſächlich 


um eine Abnahme der Erzeugung handelt. In 
unterrichteten Kreiſen wird behauptet, dies wäre 


wohl möglich, aber die Vermutung läge näher, 


daß die zwei Produktionsländer Amerika und 
Rußland ſich endlich einigten und ein Welte 


Kartell geſchaffen haben, nach welchem ſie ſich 
in die Verſorgung der ganzen Erde mit Pe⸗ 
troleum konkurrenzlos teilen. Der Petroleum⸗ 
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heute und 


nes. K. Wolff, Weißfein, Kr. Waldenburg i. Schl 


konſum Deutſchlands beträgt pro Jahr 15 Mil: 
lionen Zentner, und iſt es leicht zu berechnen, 
welches Sümmchen die amerikanisch = ruffifchen 
Petroleum⸗Regenten von der Preisſteigerung in 
Deutſchland allein einheimſen. Nun tritt die 
Frage an die Petroleum - Konſumenten heran: 
Iſt es denn wirklich nötig, daß ſich dieſelben 
den Ausbeutern auf Gnade und Ungnade er: 
geben? Iſt denn Gas nicht ein billigeres, 
ſchöneres, bequemeres und ſichereres Beleuchtungs⸗ 
mittel als Petroleum? Der Preis des Gaſes 
iſt nirgends geſtiegen, trotzdem die Ausnützung 
deſſelben durch Verwendung von Auerlicht 
eine mehr als viermal beſſere geworden iſt. 
Wenn ſich ſchon die Petroleum - Konſumenten 
auf dem Lande in Ermangelung von Gas» 
anftalten die Bezahlung der Petroleum Kartell; 
ſteuern nach Amerika und Rußland gefallen 
laſſen müſſen, ſo wäre es doch ein Unding, wenn 
die ſtädtiſchen Petroleum Konſumenten ohne 
Nötigung deren Beiſpiele folgten. Erfahrungs⸗ 
gemäß häufen ſich bei Steigerung der Pe⸗ 
troleumpreiſe die Aufträge zur Herſtellung von 
Gasleitungen. Es wird daher gebeten, die be⸗ 
züglichen Beſtellungen rechtzeitig zu erteilen, da 
ſonſt deren Ausführung zur gewünſchten Zeit 
nicht möglich wäre. 

—[Schwurgericht.] Zur Verhandlung kam 
am Sonnabend die Strafſache gegen den Höker Emil 
von Zglinieckt aus Janowko wegen vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung Die Ehefrau des Angeklagten betrieb in 
früherer Zeit zu Janowko das Hökereigewerbe. Sie 
beſaß dortſelbſt ein Grundſtück und übte auf demſelben 
die Hökerei aus. In dieſes Grundſtück heiratete der 
Angeklagte, nachdem der erſte Ehemann ſeiner jetzigen 
Ehefrau geftorben war, hinein. Angeklagter bemühte 
ſich, den Schankkonſens für ſich und ſeine Ehefrau zu 
erhalten und war dieſerhalb verſchiedentlich, aber immer 
ohne Erfolg, vorſtellig geworden. Die Erteilung des 
Schankkonſenſes wurde ihm hauptſächlich deswegen 
verweigert, weil das Haus und die darin befindlichen 
Räumlichkeiten den polizeilichen Vorſchriften, die für 
den Betrieb des Schankgewerbes in Betracht kommen, 
nicht entſprach. Angeklagter nahm deshalb größere 
Reparaturen des Hauſes vor und hoffte nun den 
Konſens zu erhalten. Aber auch dies Mal wurde ſein 
Geſuch rückgängig erwieſen. — In der Nacht zum 
25. Oktober v. J. brannte nun das Haus, das mit 
1000 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert war, nieder. 
Die Anklage bezeichnete den Angeklagten als den 
Brandſtifter und führte neben anderen Verdachts 
momenten an, daß Angeklagter die That hauptſächlich 
aus dem Grunde begangen habe, weil er hoffte, daß 
er durch die Feuerverſicherungsſumme den größten 
Gewinn ziehen würde. Angeklagter beſtritt die An ⸗ 
klage und behauptete, unſchuldig zu fein. Die Beweis. 
* reichte zur Ueberführung der Geſchworenen 
von der Schuld des Angeklagten nicht hin. Die Ges 
ſchworenen verneinten die Schuldfrage, worauf An⸗ 
geklagter freigeſprochen wurde. ! 

— [Die königliche Kreiskaſſel iſt 
morgen für den Verkehr geſchloſſen. 
— [Auf den Vortrag,] welchen morgen 


Abend im Artushof Herr Rechtaanwalt Baer: 


mann⸗Bromberg über „die Vorzüge der Golp- 
währung gegenüber der Doppelwährung“ hält, 
weiſen wir hierdurch nochmals empfehlend hin. 
Beſonders für unſeren Handwerkerſtand dürfte 
es von hohem Intereſſe ſein, über dieſe jetzt 
wieder im Vordergrunde ſtehende Frage, über 
die ſo viele unklare Anſichten verbreitet ſind, 
ein maßgebendes Urteil zu hören. 

[Auf Guſtav Ambergs 
phyſikaliſche Experimental⸗ 
vorträge] und Demonſtrationen, welche 
am Mittwoch, Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche im großen Artushofſaale ſtattfinden, 
weiſen wir hierdurch nochmals empfehlend hin, 
indem wir noch darauf aufmerkſam machen, 
daß im Vorverkauf bei W. Lambeck auch 
Familienkarten für alle 3 Vorträge für 2 Per⸗ 
ſonen zu 7.50 Mk. und für 3 Perſonen zu 
10 Mk. ausgegeben werden. 

— [Der Ruderverein] wählte in 
ſeiner Hauptverſammlung am letzten Sonn⸗ 
abend Herrn Kraut zum 1. Fahrwart und 
nahm 6 neue Mitglieder auf. Es wurde ferner 
noch beſchloſſen, je einen Preis auszuſetzen für 
dasjenige Vereinsmitglied, welches im Laufe 
dieſer Ruderſaiſon die meiſten Fahrten macht 
und für das Mitglied, welches in derſelben 
Zeit die größte Strecke zurücklegt, wobei jedoch 
Strecken unter 4 Kilometer nicht in Betracht 
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kommen; die Preiſe werden nach Schluß der 
Saiſon verteilt werden. 

— [Die Abonnementstonzerte,] 
welche geftern im Ziegelei⸗Etabliſſement und im 
Schützenhaus⸗Garten ſtattfanden, waren beide 
recht gut beſucht; der Aufenthalt im Ziegelei⸗ 
wäldchen war nachmittags bei dem prächtigen 
Frühjahrs wetter ein überaus angenehmer und 
die Bewirtung ließ diesmal nichts zu wünſchen; 
im Schützenhausgarten fand das Konzert erſt 
Abends ſtatt, als die kühlere Luft den Aufent⸗ 
halt im Freien nicht mehr recht angebracht er- 
ſcheinen ließ. 

— [Hotel „Kaiſerhof'.] Geſtern er 
öffnete Herr Bierverleger Krüger ſein neu 
erbautes Hotel dei Fort VI und dem neuen 
Artillerie⸗Schießplatz, wozu ſich ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum, beſonders aus Thorn, ein⸗ 
gefunden hatte, um ſich von der vortrefflichen 
Einrichtung und Bewirtung zu überzeugen. 
Das Lokal iſt ſehr geräumig, geſchmackvoll und 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet; der neu 
angelegte Geſellſchaftsgarten iſt gleich mit 
großen Bäumen bepflanzt, ſo daß dieſelben bald 
den nötigen Schatten ſpenden werden, als dann 
dürfte dieſes Lokal bald ein beliebter Ausflugs⸗ 
ort werden. 


— [Schweineſperre.] Infolge des 
an die zuſtändigen Inſtanzen gerichteten Geſuchs 
der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. um Aufhebung der 
über das hieſige Schlachthaus verhängten 
Sperre für Schweine aus Rußland 
erſchien in voriger Woche ein königl. Re 
gierungskommiſſarius zur Reviſion des Schlacht⸗ 
hauſes. So weit wir erfahren, find erhebliche 
Beanſtandungen nicht gemacht worden, zur 
Aufhebung der Sperre dürfte aber keine Aus⸗ 
ſicht ſein; der Herr Regierungskommiſſar ver⸗ 
langte in erſter Reihe die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn bis dicht an das Schlachthaus. Die 
Einwendungen, daß die Schweine von der 
Eiſenbahn bis zum Schlachthauſe gefahren 
würden, alſo den Erdboden nicht betreten, und 
daß von 11000 Schweinen nur 8 krank ge⸗ 
funden ſeien, wurden als nicht maßgebend be⸗ 
zeichnet. 

— [Der öffentliche Weg an der 
Weichſel] von Grünthal über Schloß Neſſau 
bis Niedermühle iſt durch das Hochwaſſer zer⸗ 
ſtört und wird bis auf weiteres für Fuhrwerke 
und Reiter geſperrt. 

— [Die Hundeſperrel über Renczkau 
iſt aufgehoben. N 

— [Ein Feuer] brach heute Vormittag 
gegen 10 Uhr auf der Jakobs vorſtadt in dem 
mittelſten der drei Herren Beſitzer Gorski ge⸗ 
hörigen Häuſer kurz vor dem Schlachthauſe 
aus. Nachbarn, die auf den aus dem Hauſe 
dringenden Rauch aufmerkſam wurden, drangen 
alsbald durch Eindrücken der Thüren in das 
von vier Arbeiterfamilien bewohnte einſtöckige 
Gebäude und kamen gerade noch zurecht, um 
ein vierjähriges im Schlafe liegendes Kind von 
dem Flammentode zu retten. Der größere Teil der 
Mobilien der armen Leute konnte ebenfalls in 
Sicherheit gebracht werden, ſo daß der Schaden 
ein verhältnismäßig geringer iſt, das alte Ge⸗ 
bäude deſſen Etage und Dachſtuhl 
zerſtört iſt, dürfte neu aufgebaut 
werden müſſen. Als die ſtädtiſche Feuerwehr 
anrückte, fand ſie die Löſcharbeit bereits nahezu 
vollſtändig durch die vom Buchtafort aus er⸗ 
ſchienene Militärfeuerwehr gethan. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. 

— [Ein größerer Waldbrand! ent 
ſtand heute Nachmittag in den auf dem linken 
Weichſelufer nach Argenau zu gelegenen Forft- 
gebieten. Die Brandſtelle konnte von hier aus 
noch nicht ermittelt werden, doch ſah man die 
dichten aufſteigenden Rauchwolken. 

— [Eine Meſſeraffäre hat ſich in 
letzter Nacht wiederum in unſerer Stadt er⸗ 
ereignet. Zwei Fleiſchergeſellen gerieten kurz 
nach 12 Uhr an der Ecke der Schuhmacher⸗ 


und Bacheſtraße in Streit, der ſchließlich in ! 


Thätlichkeiten ausartete, wobei der Fleiſcher⸗ 
geſelle Franz Mosner ſein Meſſer zog und 
ſeinem Gegner, dem Fleiſchergeſellen Alexander 
Geduhn, einen Stich in die rechte Schläfe ver⸗ 
ſetzte und ihm außerdem noch bei dem Ringen 
einen Stich in jede Hand beibrachte. Die Ver⸗ 
letzungen ſind recht erhebliche und eine ſtarke 
Blutſpur führte heute morgen von dem Orte 
der That nach der Bromberger Vorſtadt, wo 
Geduhn bei ſeinen Eltern krank darniederliegt. 
Mosner wurde heute Vormittag ermittelt, ver: 
haftet und dem Gericht zugeführt. 

— [Einer eigenartigen Urkunden⸗ 
fälſchung] machte ſich der 16jährige Bäcker⸗ 
lehrling Ernſt Grunwaldt ſchuldig; derſelbe 
hatte bereits mehrere Lehrſtellen inne gehabt 
und war zuletzt vor kurzer Zeit bei einem 
Bäckermeiſter in Inowrazlaw in die Lehre ge⸗ 
treten. Bereits nach vier Tagen aber entfernte 
er ſich ſchon und entwendete bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einem Geſellen deſſen Prüfungs⸗ 
zeugniſſe, radirte den Namen des Geſellen aus 
und ſetzte den ſeinigen dafür hinein. In der 
hieſigen Herberge, wo G. in letzter Nacht über⸗ 
nachtete, wurde die Radirung bemerkt und der 
jugendliche Urkundenfälſcher zur Haft gebracht. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden!] ein Schlüſſel, ein 
Wanderſchein und ein Quittungsbuch auf dem 
Wege von Culmſee nach Thorn; zurück ⸗ 
gelaſſen ein Paar braune Handſchuhe und 
und ein Stück Betteinſchütt in einem Geſchäfte 
der Altſtadt. 

— . es.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,17 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Wie der „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
teilt, iſt dem Bürgermeiſter Staffehl zu Dt. 
Eylau der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. Herr Bürgermeiſter Staffehl 
iſt bekanntlich ſchon ſeit drei Wochen tot. 

Vom Oelſer Jägerbataillon iſt 
am Donnerstag ein 25 Mann ſtarkes 
Kommando, mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet, 
nach Kattowitz auf unbeſtimmte Zeit beordert 
worden, um in den Wäldern Oberſchleſiens 
Streifen nach dem vierfachen Mörder Wildſchütz 
Sobezik auszuführen. Gerüchtweiſe wird ge: 
meldet, daß Sobezik am Donnerstag in 
Jaworzno auf öſterreichiſchem Gebiet feſtge⸗ 
nommen worden ſei. 

Bei einer Grubenexploſion in 
Denny (Schottland) wurden 13 Bergleute ver: 
ſchüttet, deren Rettung ausſichtslos iſt. Ein 
Mann von der Rettungsmanntſchaft erſtickte. 
164 Bergleute wurden gerettet. 

'Ein Dammbruch hat in den Vo⸗ 
geſen große Verheerungen angerichtet. Aus 
Epinal wird telegraphirt: Der Damm, welcher 
das ſehr bedeutende Waſſerreſervoir des Oſt⸗ 
kanals in Bouſey bei Epinal ſchützte, iſt Sonn⸗ 
abend Vormittag in einer Länge von 100 Metern 
gebrochen. Zahlreiche Gebäude wurden fort⸗ 
geriſſen, die Eiſenbahnlinien überſchwemmt. 
40 Perſonen werden vermißt. Nach einem 
weiteren Telegramm ſind durch den Dammbruch 
4 Ortſchaften zum Teil zerſtört worden; bisher 
wurden 38 Leichen aufgefunden. Die Verluſte 
werden auf mehrere Millionen geſchätzt. 

—— — — — —k—ͤ— IR — 
Verdingung. 
Thorn. Garniſon⸗Buinſpektor Leeg. Zum Neubau 
einer maſſiven Magazinanlage ſollen verdungen 
werden: 1. Erd, Maurer-, Asphalt⸗, Ober⸗ 
fläggenbefeftigungs- und Steinſetzerarbeiten, teils 
weiſe einſchl. Material; 2. Maurermaterialien: 
Los 1, 3200 Kbm. Granitkleinſchlag, Los 2. 
2000 Kbm. Klinkerkleinſchlag, Los 3, rund 1800 
Tauſend Hintermauerungsſteine und Klinker, 
Los 4, rund 1 290 700 Kgr. Zement, Los 5, rund 
420 Kbm. gelöſchten Schwarz⸗ bezw. Weißkalks, 
Los 6, rund 4200 Kbm. Maurerfand; 3. Stein ⸗ 
metzardeiten einſchl. Material; 4. Schmiede, 


Eiſenwalz. und Eiſengußarbeiten einſchl. Ma⸗ 
terial; 5. rund 16 500 Kgr. Läden ꝛc. aus 
Martinflußeiſen. Termin am 10. Mat, Vor- 
mittags 9 Uhr im Dienſtzimmer, Altſtädtiſcher 
Markt 11 IV, wo auch die Bedingungen und 
Zeichnungen ausliegen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. April. 


Fonds: ſtill. 27. 4.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,20] 219,00 
Warſchau 8 Tagge 218,90] 218,80 
Preuß. 3% Conſols 98,400 98,30 
Preuß. 3½% Conſols 104,80 104,90 

reuß. 40% Konfolß . Ze N 05,90 105,90 
Deutſche Reichsaul. 3% 98,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3 ½% 104,90] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 69,35] 69,30 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼%rRneul. II. 102,30] 102,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 216,50 216,40 

C 167,25] 167,45 
Weizen: Mai 153.00| 151,25 
Juni 152,75 151,25 
Loco in New⸗Vort 69‘ 68 0 
Roggen: loco 135,00 134,00 
Mai 135,50 133,25 
Juni 136,50] 134,25 
Juli 137,50 135,25 
Hafer: Mai 128.50 126,00 
Juni 127,75] 125,50 
Nüböl: Mai 43,40] 43,40 
Juni 43,50 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,0 x 
do. mit 70 M. do. 35,30] 35,80 
Mai 70er 39,80] 39,60 
Juni 70er 40,50% 40,30 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. April. 
v. Portatius u Grotn⸗ 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54.5% Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ „ —.— „ 
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Neueſte Nachrimten. 3 
Warſchau, 28. April. Wie verlautet, 
beabſichtigt der Generalgouverneur Schuwalow 
in Petersburg Aufklärung zu verlangen über 
das von ihm mißbilligte Verhalten mehrerer 
Warſchauer Behörden, welche behaupten, aus 
ie geheime Inſtruktionen erhalten zu 
aben. 

Budapeſt, 28. April. Der Miniſter 
des Innern erließ eine beſondere Verfügung, 
nach welcher am 1. Mai im ganzen Lande Arbeiter⸗ 
verſammlungen und Arbeiteraufzüge verboten 
werden. 

Paris, 28. April. Ueber eine Kata⸗ 
ſtrophe bei Epinal laufen ganz entſetzliche 
Einzelheiten ein. Bisher ſind etwa 80 Leichen 
gefunden worden; der Materialſchaden wird 
auf 50 Millionen geſchätzt. Präſident Faure 
hat einen Offizier der Militärſchule nach der 
Unglücksſtelle abgeſendet, um den dortigen 
Einwohnern Geldmittel zu überbringen. Der 
Miniſter des Innern hat ebenfalls einen hohen 
Beamten nach Epinal entſendet. Der Bauten⸗ 
miniſter trifft heute, von Toulon kommend, in 
Epinal ein, ebenſo ſein Kabinetschef, ſowie der 
Schifffahrts direktor. 

London, 28. April. Aus Colon wird 
gemeldet: Admiral Stephenſon landete mit 
einer Abteilung Seeſoldaten, mit einer Anzahl 
Kanonen in Corinto, ohne Widerſtand zu 
finden. Die Beſatzung zog ſich in das Innere 
des Landes zurück, ſomit befindet ſich Corinto 
in unbeſchränktem Beſitze der Engländer. 


Celephaniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 29. Apel 2 * 


Berlin. Nach Londoner Privatmeldungen 
ſoll thatſächlich ein Geheimer Vertrag zwiſchen 
England und Japan exiſtiren. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Stoffe direkt aus der Fabrik —— a 

von Elten & Keussen, Crefeld, "ic" Maas 
Schwarze farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Belvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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Dankſagung. | 


Meine Frau litt gegen 15 Jahre an einer] von 2 Zimmern und 


Eine Wohnung 


Zubehör ſofort zu 
Mark. 


Art Krampf. Derielbe zog im ganzen Körper] vermiethen. Preis 240 Mar 


herum, ſie bekam Schlucken und Aufſtoßen 
und dann wurde ihr wieder etwas deſſer. 
Zeitweiſe war der Leib in der Magengegend 
angeſchwollen, dabei hatte ſie Stechen in der 
linken Seite und Kopfſchmerz. Wir wandten 
uns daher an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Jachſenring 8. 
Die überſandten Medicamente thaten gute 
Wirkung und ſchon nach Gebrauch der zweiten 
Sendung fühlte ſich meine Frau recht wohl. 
Wir ſagen daher Herrn Dr. Hope unſeren 
herzlichſten Dank. 


1 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer. Alk., Mädchenſt., Küche mit 
ſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c., auch 
etheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge 


Ifrdl Wohn m. Schlaffab 3.0. Fuchmacherſtr 10. 
J 4 beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., von ſofort 
5 Au verm. I. Dinter, Schillerſtr 8. 
ine freundliche Wohnung d. auch 
E 4 Zimmern nebſt Zubehör Ahr 550 M. 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
5 Koppernikusſtraße 7 1 Treppe 
zimmer. Küche, als Sommerwohnung, 
auch Pferdeſtall u Burſchengel. 4. verm. 
Brombergerſtr. [Elyfium] E. Fischer. 


Eine junge Dame 
findet vollſtändige, billige Peuſion 
Coppernikusſtraßſe 39, III. 


Moritz Leiser. Grundkapital (Vol begeben) 


2 möbl. Zimmer d 2 3 geſtand der Beferven 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
3 einige möbl. Wohnungen freis 


freundl. möbl. Zimmer, event. mit 
Klavier, von ſofort billig zu vermiethen; 
zu erfragen 
1 möbl Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet vom 

. Mai zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 1. 
Ein möpl Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr 4,1. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp. bei II. Nitz. 

Zwei möbl. 
nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 

A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
Iwöbl. Zim. v. 1 Mai z. v Iiſſadelhſtt 14.11. 


Coppernikusſtraße 35, 1. 


gegen Hagelſchaden 


f Sie 


Zimmer 


und Vortbeile. 


Prämien, Koften, Zinſen (1894) 
e Wirkfamkeit der Geſellſchaft ſeit 1854: 
Geſammtzahl der ahgeſchl. Polizen 729,766 Stück 
Geſammtzahl der vergüteten Schäden 82,265 

Geſammt-Verſicherungs Summe 
Gefammt Entſchädigungs Summe 
Die Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben 
zu billigen, 


garantirt 


Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

« + Mark 9,000,000 
„ Mark 2,100,000 
„Mark 2,000,000 


+ + 


+ + + 


* * 
rund 


Stück 


feſten Prämien, wobei Nachſchuß zahlungen 


der Schäden 
ſchleunigſter Auszahlung der Entſchädigungsgelder ihren Ver⸗ 
ſicherten vollen Schadenerſatz und zwar unter Gewährung aller mit einem 
ſoliden Geſchäfts⸗Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen 


unbedingt ausgeſchloſſen ſind. 
bei loyaler Regulirung 


Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wirkt ununterbrochen ſeit 
41 Jahren; ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft 
1 kl. mbl Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 16, J.] bekannt und ihre Einrichtungen erfreuen ſich ungetheilten Beifalls. l 
rr ORTEN Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verfiherungs:Anträgen find die 
unterzeichneten Agenten gern bereit. 

Benno Richter. Kaufmann in Thorn, Fr. Fiessel jun., Maurer- 
meiſter in Dameran, Otto Kirschfeld, Kreistarator in Bromberg. 


Mark 5,430,275, 772 
Mark 38,212,986 


Lülels 


nenuefter; 
Mode, 
ſowie j 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. a 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


x — 1 empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


‚Berliner Kuhkäschen, 
100 Stüd 3,20 Mt bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


2 Stallung — 
für 1 auch 2 Pferde zu vermiethen. - 
Dauben, Seglerſtraße 5. 


und 


1 „ll . . . Dirie 
enn LEE ea m m m_ Pr kn ae 


teppdecken aaa 


Ein Posten eleganter Schlafdecken à 2,75 Mark. 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


Breitestrasse 14. S. David, Breitestrasse 14, 


r . FCC vv K 


Ordentliche Sitzung “ he den zur Semeierung der an Meffentliche Zwangsversteiggrung. 


der Culmer Vorſtadt. ; en 30, April er,, ö m & 2 4 fi 
der Stadiberordneten= 2 Sir. desgl. für die Aufſtelung einer eee 8 9 uhr — I 81 Saale des Artushof an 
* Mittwoch, den I., Freitag, den 3., und Sonnabend, den 4. Mai, 
Verſammlun u. eh 7 — ſollen durch den B 3 ei Abends 8 Uhr: 
an De eberfähre au em re 9 i öni s 
8 Beihfelufer. el a nnen Gustav Amberg’s 


Mittwoch, den 1. Mai d. J., 35. Betr. Gasrohrlegung nach der Katha-]“ 10 Bett 4 Kopfkiſſen . 2 2 r 
... e _ mit Qubehör,|PMYSIKAISCHE EXPEFIMEntal-Vorträge. 


Tages ordnung: meiſter K. Schwartz über Preisermäßig:| ½ Dtzd. ſilb. Theelöffel, 1 Dtzd. ; 
4 5 \ 8 ung für aus der ſtädtiſchen Wafler- | Alfenide Eßlöffel, 1 Taſchen⸗ PROGRAMM: 6 
1. Ber. Wahl eines Mitgliedes der] leitung zu Bauzwecken auf dem Wil⸗ uhr u. verſch. a. Gegenſtände Mittwoch:, Elektricität — Magnetismus — Elektrodynamik — elektr. Potential — 


Schuldeputation an Stelle des dieſes helmplatz 
2 zu entnehmendes Waſſer. z elektrische Kraftübertragung, hochgespannte Ströme. a 220 
Zr wert ge g Stadtverordneten 37. Betr. Bewilligung einer Entſchädigung ee 3 Wrede e Freitag: lnduction, Hertz’sche Experimente — Strahlung der Elektricität mit: 
2 8. 817 ee . 105 dm 3 17 m Thorn den 29. April 1895 0 grossen Hohlspiegeln. — Tesla’s hochgespannte Ströme — (das Licht der 
0 0 x : ’ res Zaunes, welcher durch die Er⸗ 5 z 77 ; Zukunft?). Ganz neu! 
Malerarbeiten pro 1895/6. bauung der Kläranſtalt pp. beſchädigt — Baertner, Berihtönolaicher, Sonnabend: Das Meer und seine Bewohner. — Das Leben der Tieisee. — Farben- 
3. Betr. die Verpachtung der Fiſchnutzung worden iſt. Monatl. b. 80 Mk. Nebenverdienst pracht — thierische Entwickelungsstufen. — Monströse Thiergestalten — Tiefsee- 
in den Waſſerlöchern des ehemaligen 38. Betr. Herabſetzung des Preiſes für una i bangsjemmntg fische bei 2000 —6000 Metern Tiefe. — (Ueber 100 farbenprächtige Glas- 


(toten) Weichſelarmes. 
4. Betr. eine Ergänzungsbeſtimmung über 
die Benutzung der Schlachthausanlagen. 
5. Betr. den Rechnungsabſchluß des De⸗ 
e der milden Stiftungen für 


Brunnenſteine ſowie Preisabmachungen | rspnıg-raunjaag ue auge dick 01 
mit dem Ziegelmeiſter für die im Etat] uss yyadıoask auzgpıpa Wpırmaq in! 


nicht vorgeſehenen Steinſorten. N 
ierack: 


malereien in Projektion). 
Abonnementsbillets für diese drei Vorträge: Nummerirter Sitz 
a Mk. 4,50, nicht nummerirt a Mk. 3, für Schüler a Mk. 1,50, sowie für einzelne 
Vorträge a Mk. 2, 1,50 und Mk. 0,75 bei Walter Lambeck. 


39. Betr. Wohnung für den Betriebs. 
ingenieur auf dem Waſſerwerk. 
Thorn, den 27. April 1895. 


6. Betr. die Beſcheinigung, daß gekündigte Der Vorſitzende ienise 
d i ⸗ 1 y — . — — m — 
Fetten uct bo haben ind. gebörige| er Stadtverordneten⸗Berſummlung . nyg Kt he Für ein hieſiges Kaufmänniſcher Verein. 
7. Betr. das Protokoll über die am. (ga) Boethke. Fettseife 9590 Tapisserie- und Kurz- Dienſtag, den 30. April, 
27. März d. J. ſtattgefundene monat⸗ 7 len gi Seit 22 Abends 8 ¼ Uhr 
. Vat ein Aton n den rene. Bekanntmachung. . waarengeschäft fin Saate des Artushofes: 
"Beer C. Thoms in Podgorz Degügliä | „Zu den Säusbesirten Barbarten und ee med eine * 
der Bierſteuer. Oer ift noch das Bauholz folgender Preis 25 Po. Du ortrag EEE. 
9. Betr. die Etatsüberſchreitung beim] Schläge verkäuflich. 0 i aerwald 


Titel „Lehrmittel“ des Etats der a) Barbarken: 


Verkäuferin, "ws. 


rg ee: 
Bürgermäbdchenſchule. Jagen 38 (am Schwarzbrucher Wege) REDE: Thema: Die Vor üge der 
10. Betr Bes, Bi 1 b 5 zit. au En er Stück Kiefern mit at fm, N Meier Terre —— möglichſt nit BETEN, ber 57 85 892 Geldwührnsz gegenüber Pi Yappel- 
pos. denheeger e orſtetats, b Mi k: ut . 1 use ee ſogleich oder per 1. Juli geſucht. on 2 di 
ſowie Bereitſtellung noch weiterer ) Olek: g 8 wem ſagt die edition der Zeitung. währung. 5 
Mittel bei dieser Moftion, Sagen 70.0 unb d (an ber Gulmer Ghaufie): | g.5$ Anfertigung = ENTE d Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
at. Bein ie Reparatur Cielo g: Sagen 6e 17 | IT 90 Eine Schneiderin t sau |aefattet. mg ſtand 
ausgebäude un nrichtun er „ eee äfti 3 5 r Vorſtand. 
en e Familien Sf Wege. 
12. Betr. die Uebertragung des Mieths⸗ 
verbättmifee dci bes Wasen fir beſteht und bequem zur Ab⸗ DR l 1 E L Ei und geübte 
gewölbes Nr. 9 von der Händlerin i ill rbeiterinnen . 0 OD 
Indem wir vorſtehend aufgeführtes J A >4 Ta ena ei 
tr auf die Händlerin Bauholz zum Verkauf anbieten, erſuchen wir = nzeigen . können fich melden. I | 10 6 
13, Bar Dial; begfiglich bes Pu Aer NN Gebale LT. ein 8 RS (Verlotunge: — Afeltows ka . 
gewölbe r. 3 von dem Händler 8 5 55 8 „727 ² T 
Dinter auf die Bedermeifterwittwe Weine h, Pen B. Prat, an denn, ber. 5 N e ae — fe ee e , Tage gehn Monatlich 1 Mark. 
5 förſter Baehr — hier abzugeben, welcher . Meldungen zwiſchen 12 —2 Uhr Mittags 
14. Betr. die Herſtellung einer Gasleitung am Donnerstag, den 9. Mal, Vormittags Trauer - Anzeigen) — Gerberſtraße 23, 1. Etage. Drei Tage 10 Pfg. 


durch die Benderſtraße bis zur Klär- 
anlage und Bewilligung der Koſten 
hierfür. 

15. Betr. die Kenntnißnahme von der Er⸗ 
nennung des Herrn Generallieutenants 
v. Hagen zum Gouverneur. 


N 


10 Uhr auf feinem Dienſtzimmer im Rath. 
hauſe dieſelben in Gegenwart etwa ers 
ſchienener Bieter eröffnen wird. 

Thorn, den 24. April 1895. 


Der Magiſtrat. 


Kräftige Landammen, 
Köchin, Stubenmädchen Ladenmädchen, 
Verkäuferinnen, Inſpectoren, Diener, 

Kutſcher, Knechte, Hausdiener 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


*. 
& 


| innerhalb 1 Stunde | 


bei sauberster Ausführung 


ri 


5 
x 


V 
4 


16. Betr. die Wiederwahl des bisheri ö — illi ;  Blcempficht Miethsfrau Grubinska . 

Brite, um, . ba u ai 3 5 25 1 = — + Justus Wallis. 
. e owie die Neu Ueber das Vermögen der uh⸗ - «> 

a e das dritte machermeiſter Julius und Flora geb. 5 Buchärnckerei — N Amme 1 

17. Betr. Bewilligung der Kosten für ver- Schenk-Dupke'ſchen Eheleute zu Thorn [Ha Th Ostdentsche 27 Basar Tofort netuht__Gulmerftraße 28, yark, tees Logis neh Beküftiguug 
ee iu 1 . en: tft 2 . ) il N 0 BLINDE, 8 2 li 8 Mauerſtr. 22, 4 Trp. l. 
unterr . 

10 Ber ee len eins Belrages — am 27 April 1895, — Brückenstrasse 34, parterre. >. 00 Ein Lehrling e 
Beſchaffung von Schulbü ür di Fr] r Soranlı 9. IEIIERBURREEN" 
neu eingerichtete Slate ar een Nachmittags 5 Uhr * 1 Jer 8 Le 1 Handlung, verbunden mit Haus- und 

ECC TT 


das Konkursverfahren eröffnet. Küchengeräthe Magazin, Aufnahme. 


Konkurs » Verwalter Kaufmann! L. Schilkowski, Dt. Eytau. 
ae 3 Thom. i altbarster lempnerfe Tom m 5 tegel 
Offener Arreſt mit Anzeigefri 1 ) 
bis 20. Mai 1895 Fussboden-Anstrich! nimmt an R. Schultz, Klempnuermſtr. 
N edemann’s UT N N Tanga 
„Anmeldefeift 1895 Bernstein-Schnelltrocken.Oellack, Einen Lehrling, 
bis zum 1. Juni 1895. nachtichenb micgarbeirnftiununme | Sohn antändiger Eltern, mit den nöthigen 
Erſte Gläubigerverſammlung m übertrefflich in Härte, — für mein Colonial⸗ 
am 25. Mui * En Spt bulk E. Schumann. 
Vormittags 9 Uhr, kanzlacken anHaltbar⸗ 0 ” . 
Lerminspimere.4 bes hieß denn. , eber ede Ein anſtändiger Hausdiener 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ l 2 daher viel begehrt für kann ſich von ſofort melden bei A. Böhm. 


: u jeden Haushalt! In !/ m 
termin Pr une 1 ad 8% Bib Boch Ertheile bei geringen Anſprüchen 


am 14. Juni 1895, | Nur echt mit dieser Schutzmarke. N achhilfe ſtunden. 


Carl Tiedemann, onen, Dresden, 
883 


Gemeindeſchule. 
19. Betr. die Rechnung der Terminsſtraf⸗ 
5 


20. Betr. ein 1 mit dem Spediteur 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 
größte Auswahl., 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25, 


Aſch hierſelbſt bezüglich der Bierſteuer. 

Betr. desg. mit dem Kaufmann 
M. Kopczynski. 

22. Betr. desgl. mit den Bierverlegern 
Ploetz u. Meyer. 

23. Betr. die Wahl des Dr. phil. Maydorn 
aus Marienwerder zum Director der 
hiefigen höheren Mädchenſchule. 

24. Betr. Bewilligung der Koſten zur Aus⸗ 
ſtattung der neu eingerichteten Klaſſe 
in der Bürgermädchenſchule. 

25. Betr. ein Abkommen mit dem Kauf⸗ 

mann Wl. Raczkowski hierſelbſt bezüg« 

lich der Bierſteuer⸗ 

Betr. desgl. mit dem Reſtaurateur 

Bi Tadrowski. 


Di 


Aufnürstelarben.. 


Verblichene Kleider- und Möübel- 


27. Betr. desgl. mit der Bahnhofswirthin Vormittags 9 Uhr, = de stoffe lassen sich durch einfaches 
A. Oſtermann. I daſelbſt. Vorräthig zun abritpreis, Muſter⸗ Erl. Julenb. zu richt — Chornerte 36. Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
28. Betr. eine Perſonalſache, Bewilligung Thorn, den 27. April 1895. aufſtriche und Proſpecte gratis, in 5 herstellen. In allen Farben, in Original- 
ner Babereife-Unterftügung. Wierzbowski Thorn bei: Hugo Olaass, Natur Eis flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schi." 
29. Betr. den Betriebsbericht der ſtädt. 7 Seglerftraße 96/97. Du ” a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Keenwara, 
Gosanſtalt für den Monat Februar d. J.] Gerichtsſchreiber des Königlichen 7 Oentral-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- 
31. Bab n ‚de de eee. Amtsgerichts. Suche Schülerinnen (nicht aus der Weichſel entnommen) berger Vorstadt, Anders & Comp. 
31. Bett. ben Verttag mit dem Fuhrunter. wird frei ins Haus geliefert, auch ift foldes | und Bauer-Mocker. 5 


nehmer Ulmer aus Mocker über Anfuhr[ & e ft er Fröbel 'ſcher Kindergarten auch ſolche, die ein ganzes Jahr unentgeltlich] in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädtiſcher BEE" Nehme die Beleidigun „genen 


der @hötöhlen. in Thorn, hoh. Töchterſchule, 1. Gang, 9 6 
32, 9 2 ande y 1 ei Bau en] et 12 ite Modiſtin Markt Nr. 11, zu jeder Tageszeit zu haben.] Frl. a eie Wella a ö 
einer Wa e pp. bei der Wohnung erb. daſelbſt u. von 5— teiteftr. 23, 1. . 7 erzu g R\ 
des Gasanſtaltsdirectors. N Clara Rothe, Vorſteherin. Thorn, Strobandfira 16. Plötz 8 Meyer. eine Lotterie Liſte. a 
| EEE rn nn nenn nn 97 


Drück der Buchd Thorner e Feltung“, Verleger: M. Schirmer orn. 4 


